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Maisanbau in Europa auf dem Vormarsch

Bonn (DMK) – Der Maisanbau ist in den meisten Ländern Europas auf dem Vormarsch. Beim European Maize Meeting (EMM), einem informellen Treffen der Silomais produzierenden Länder in Europa, in Cork in Südirland stellte sich heraus, dass der Maisanbau in fast allen Ländern in den vergangenen Jahren stetig gestiegen ist. Insbesondere in den Grünlandregionen mit einem hohen Anteil an Milch erzeugenden Betrieben wurde dem Silomais als energiereichem Grundfutter auch für die Zukunft ein großes Wachstumspotenzial bescheinigt, berichtete das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK).

In Dänemark wurde die Anbaufläche seit 2000 um nahezu 100.000 ha auf 163.000 ha in 2008 ausgeweitet. Auch Belgien legte im gleichen Zeitraum rund 100.000 ha zu auf 176.000 ha in 2008. Im Vereinigten Königreich wuchs die Fläche von 98.000 ha in 2000 auf 146.000 ha im Jahr 2007. Für dieses Jahr liegen noch keine exakten Zahlen vor. In Irland wurden 2000 lediglich 5.000 ha angebaut, davon noch etwa 50 % unter Folie. 2007 waren es bereits 24.000 ha. In Frankreich standen 2007 1,36 Mio. ha Silomais. In Deutschland weitete sich der Maisanbau gegenüber 2007 insgesamt um 11 % aus Somit wurde die 2 Mio. Hektar-Grenze überschritten. 518.000 ha entfielen auf Körnermais und CCM, 1,566 Mio. ha auf Silomais. 

Die Maisexperten aus Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Italien, Irland und dem Vereinigten Königreich treffen sich seit mehr als 30 Jahren regelmäßig, um aktuelle Entwicklungen und Besonderheiten des Maisanbaus in den einzelnen Ländern zu analysieren. 

(1574 Zeichen) 

DMK-Jahrestagung: Interessantes Programm in Hanau 

Bonn (DMK) – In Hanau veranstaltet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) vom 19. bis zum 21. November seine Jahrestagung. In Zusammenarbeit mit dem Hessischen Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz hat das DMK in interessantes Programm zusammengestellt. In der öffentlichen Vortragstagung am 21. November im Congress Park Hanau referiert Klaus Wagner vom Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen zum Thema „Agrarproduktion und Bioenergie – sinnvolle Allianzen oder unerwünschte Konkurrenzen“. Dr. Andreas Gronauer von der Landesanstalt für Landwirtschaft in Freising beschäftigt sich mit dem Thema „Biogaserzeugung – technische und logistische Lösungen für den Einzelbetrieb“. Dr. Udo Heimbach vom Julius-Kühn-Institut in Braunschweig präsentiert „Strategien zur Bekämpfung des Maiszünslers und des Maiswurzelbohrers“ und Dr. Anna Runzheimer vom Hessischen Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz erläutert, welche Anforderungen auf die Landwirtschaft in Hessen zu kommen. 

Am 19. und 20. November stehen die internen Ausschusssitzungen und Versammlungen auf dem Programm. Im Rahmen der Mitgliederversammlung am Vortag beschäftigt sich das DMK unter anderem mit der Frage „Krise der Finanz-, Rohstoff- und Energiemärkte - Folge der Globalisierung?“, über die Uwe Möller, Generalsekretär der Deutschen Gesellschaft Club of Rome, referieren wird.
(1.430 Zeichen)           

Maisanteil im Mischfutter steigt

Bonn (DMK) – Die Verwendung von Mais im Mischfutter ist im vergangenen Jahr deutlich gestiegen. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, haben die hohen Weizenpreise nicht zuletzt dazu geführt, dass der Einsatz von Mais für die Mischfutterhersteller ökonomisch attraktiver wurde. 

Vorläufige Daten der Marktordnungswaren-Meldeverordnung weisen aus, dass etwa 1 Mio t. weniger Weizen (3,7 Mio t) eingesetzt und durch Mais (2,6 Mio t) kompensiert wurde. Zudem haben die Mischfutter vermehrt nach weiteren Alternativen gesucht. So wurden mehr Sojaschrot (3,4 Mio t, +420.000 t), Rapsschrot (2 Mio t, +331.000 t), Maniokprodukte (104.000 t, +95.000 t) oder Sorghum (100.000 t) eingesetzt. Neben dem Weizen verloren auch die Futtererbsen an Bedeutung. Insgesamt ist der Getreideanteil in den Rezepturen im Gegensatz zu den voran gegangenen Jahren angesichts der geringeren Erntemenge und den damit einhergehenden höheren Preisen jedoch gesunken. Viele Landwirte haben ihr Getreide im vergangenen Winter verkauft und dann vermehrt Mischfutter zur Fütterung eingesetzt. Das erklärt die deutlichen Wachstumszahlen beim Mischfutter. 

Vorläufige amtliche Ergebnisse weisen für Deutschland ein Plus von 1,2 Mio. t gegenüber dem Vorjahr aus. Die Produktionsmenge lag insgesamt bei 21,9 Mio t. Schweinemischfutter und Mastgeflügelfutter legten jeweils um 9 % zu. Der Absatz von Rindermischfutter stieg um 3,6 %. EU-weit wurden nach Schätzungen des Europäischen Verbandes der Mischfutterindustrie (FEFAC) 2007 147,4 Mio. t. Mischfutter produziert. Das waren etwa 1,4 % mehr als 2006. Zu den wichtigsten Produzenten gehören neben Deutschland vor allem Frankreich (22,2 Mio. t) und Spanien (19,5 Mio t). 

(1.728 Zeichen)

Illegaler Cannabisanbau: Landwirte sollten bei der Ernte vorsichtig sein 

Bonn (DMK) - Das Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen (LKA) bittet die Landwirte bei der Maisernte um erhöhte Aufmerksamkeit im Hinblick auf den illegalen Anbau von Cannabis. Nicht zuletzt geht es dabei auch um den Schutz ihrer eigenen Maishäcksler. Vor allem im deutsch-niederländischen Grenzgebiet wurden in jüngster Vergangenheit auffällig viele Cannabis-Plantagen in Maisfeldern entdeckt. Wie das LKA gegenüber dem Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, zeichnet sich der Cannabis-Anbau in so genannten „Outdoorplantagen“ zunehmend als lukrative Einnahmequelle der Organisierten Kriminalität ab. 

Die Cannabispflanzen wachsen in der Regel mitten im Maisfeld. Die Täter reißen dabei einzelne Reihen oder einzelne Maispflanzen heraus und setzen dort Cannabis-Stecklinge. Dies geschieht in der Regel erst dann, wenn der Mais hoch genug und blickdicht ist. Die Stecklinge benötigen keine weitere Pflege und werden innerhalb von acht bis zehn Wochen etwa zwei Meter groß. Die Pflanzen haben dann bereits den Rausch erzeugenden Wirkstoff Tetrahydrocannabinol, kurz THC, gebildet und können als Rauschmittel auf dem illegalen Markt angeboten werden. 

Um diese Pflanzen in Ruhe ernten zu können, schrecken die Täter nicht davor zurück, Schäden an Maishäckslern zu verursachen, um die Maisernte zu behindern. Dazu hängen sie Glasflaschen oder Kupferstangen in die Maispflanzen, so dass die Messer am Mähwerk geschädigt und die Ernte unterbrochen werden muss. Bei überraschend einsetzenden Maisernten gewinnen sie so die Zeit, die sie für ihre Ernte der Cannabispflanzen benötigen. 

Zur Bekämpfung des illegalen Cannabis-Anbaus wird in den nächsten Wochen und Monaten eine Fliegerstaffel eingesetzt. „Sie wird bis zur Maisernte noch einiges aufdecken – die Drogenproduzenten sollen wissen, dass sie keine Chancen haben“; sagte Stefan Kahl, der das Projekt „Cannabisplantagen“ der Polizei NRW leitet. Der Anbau von Cannabis wird nachhaltig verfolgt und führt zu empfindlichen Strafen. Auch Landwirte, die einen Anbau dulden, machen sich strafbar. Verdächtige Beobachtungen können bei jeder Polizeidienststelle gemeldet werden.

(2.195 Zeichen)

EURO MAIS 2009 - ein französisch-deutsches Maisevent 

Bonn (DMK) – Die EURO MAIS 2009, ein französisch-deutsches Maisevent, wird vom 11.-13. September 2009 in Ostheim bei Colmar/Elsass stattfinden. Die Veranstaltung wird gemeinschaftlich von verschiedenen Einrichtungen der landwirtschaftlichen Verwaltung und der Wirtschaft beiderseits des Rheins getragen. Dazu gehören unter anderem Arvalis-Institut du Vegetal, die beiden Landwirtschaftskammern im Elsass, der Verband der französischen Maiserzeuger (AGPM), das Landwirtschaftsministerium des Landes Baden-Württemberg und das Regierungspräsidium Freiburg sowie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). 

Die dreitägige Veranstaltung auf dem Betrieb der Familie Guthmann richtet sich sowohl an das Fachpublikum als auch an die allgemeine Öffentlichkeit. Inhaltliche Schwerpunkte werden die Bereiche Mais und Umwelt, Mais als Fortschrittspflanze, Mais in seinen Verwertungsrichtungen und Mais heute und morgen sein. Die Organisatoren rechnen mit 5.000 Besuchern. 

(1.006 Zeichen) 
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